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Thorner z 


Sonntag, den 17. 
SEN 


der Thorner Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 
London, 16. Mai. Im Unterhauſe 
kündigt Armſtrong an, er werde am 22. d. 
ein Mißtrauensvotum gegen das Cabinet 


beantragen. Die Annahme des ohne Mit- 
wiſſen Gladſtone's formulirten Antrages iſt 
zweifelhaft. 


Freiburg, 16. Mai. Das Domkapitel 
präſentirte in erſter Reihe: Ketteler, Baudri, 
Eberhard (Trier.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 15. Mai. Unterhaus. Nach einer 
längeren Rede des Handelsminiſters wurde der 
deulſch⸗ öſterreichiſche Handelsvertrag genehmigt. 

Frankfurt a. M., 15 Mai. Dem 
„Frankfurter Journal“ zufolge wird der Herzog 
von Naſſau ſich demnächſt auf einige Wochen 
nach Wien begeben und auf der Reiſe dorthin 
dem Dresdener Hof einen kurzen Beſuch ab» 


ſtatten. 

Marſeille, 15. Mai. Nach Berichten aus 
Rio de Janeiro vom 15. April iſt Silveira de 
Souza zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten ernannt worden. 

Belgrad, 15. Mai. Die ruſſiſche Reg. 
ließ hier offiziell notifiziven, daß Rußland Ser⸗ 
— 
Die Einweihung des Luther Denkmals 
2 in Worms. 


Das Luther⸗Denkmal in Worms, nach Riet⸗ 
ſchels genialem Entwurfe von A. Donndorf und G. 
Kirtz, feinen Schülern, ausgeführt, ift feiner Vollen⸗ 
dung nahe und die Enthüllungsfeier deſſelben 
auf den 24., 25. und 26. Juni d. J. feſtgeſetzt. Der 
feierliche Akt der Enthüllung findet am 25. Juni 
Mittags von 12—2 Uhr ſtatt. An den Feſttagen 
wird es vorausſichtlich ſehr ſchwer ſein, in Worms 
ſelbſt ein Unterkommen zu finden, während man von 
einer der Nachbarſtädte aus ſehr leicht dem Feſte 
beiwohnen kann, ohne gerade in Worms zu übernachten, 
da an jedem Feſttage Morgens früh und Abends 
ipät Eiſenbahnzüge in drei Richtungen von und nach 
Ludwigshafen⸗Mannheim, Mainz und Alzey, mit 
Halt an allen Zwiſchenſtationen, abgehen werden. 
Das Programm für die drei Feſttage iſt folgender⸗ 
maßen feſtgeſtellt: x 

I. Vorfeier. Mittwoch, 24. Juni: 1. Empfang 
der mit den verſchiedenen Bahnzügen im Laufe des 
Tages eintreffenden Fahrgäſte. 2. Nachmittags 5 
Uhr kirchliche Vorfeier durch Gottesdienſt in der 

Dreifaltigkeitstirche. Ebendaſelbſt Begrüßung der 


Feſtgäſte vor der Predigt. 3. Von 7 Uhr an geſellige 


Vereinigung in der Feſthalle. 4. Abends nach 8 
Uhr Einläuten des Hauptfeſttages mit allen Glocken: 


Choral vom Thurme. II. Feier des Hauptfeſttages, 


Donnerſtag 25. Juni: 1. Morgens früh 5Vs Uhr 


Feſtgeläute mit allen Glocken; Choral vom Thurme. 


2. Morgens 8½ Uhr Verſammlung in und vor der 


Magnuskirche auf dem Fruchtmarkte zur Bildung des 


bien gegenüber auf alle traktatmäßigen Rechte 
verzichte und damit einverſtanden ſei, daß die in 
Serbien wohnhaften ruſſiſchen Unterthanen der 
ſerbiſchen Gerichtsbarkeit und den ſerbiſchen Ge⸗ 
ſetzen unterworfen werden. 


Norddeutſcher Reichstag. 

— [Schuldhaft.] Die Commiſion des Reichs⸗ 
tages für den Geſetzentwurf betr. die Aufhebung der 
Schuldhaft erledigte die Vorberathung deſſelben nach 
ſechsſtündiger Debatte, namentlich über die Frage, 
ob gegen Ausländer der Perſonal⸗Arreſt zuläffig 
bleiben ſolle. Dieſen Punkt läßt die Vorlage, die 
überhanpt der Interpretation einen breiten Spiel⸗ 
raum läßt, unberührt. Die meiſten Handelskammern 
(Danzig, Breslau, Königsberg, Stettin u. ſ. w.) haben 
ſich für den Perſonal-Arreſt von Ausländern ausge⸗ 
ſprochen, wenn das Riſiko des Verkehrs mit ihnen 
nicht unverhältnißmäßig geſteigert werden ſoll, und 
eine in dieſem Sinne gefaßte Petition der Handels— 
kammer zu Thorn wurde von dem Abg. Meyer 
(Thorn), der ſie überreichte, lebhaft befürwortet. 
Das Reſultat war folgende Faſſung des § 2, dereu 
geſperrt gedruckte Worte von der Commiſſion einge⸗ 
ſchaltet find; § 2. Die geſetzlichen Vorſchriften, welche 
zur Sicherung der Einleitung des Verfahrens ein⸗ 
ſchließlich des Executionsverfahrens den Perſonalar⸗ 
reſt geſtatten, Sicherungs⸗Arbeit) bleiben unberührt. 
Es gilt dies insbeſondere von den Vorſchriften 
—— — 22 — — — — 
Feſtzugs. Um 9 Uhr Geläute mit allen Glocken 
während des Zuges nach der Dreifaltigkeitskirche; 
Beginn des Feſtgottesdienſtes. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte Pauſe von dreiviertel Stunden. 3. Um 11½ 
Uhr Verſammlung der Feſtgenoſſen auf dem Markte 
zur Bildung des Feſtzuges in der früheren Ordnung. 
Beginn des Zuges nach dem Feſtplatze unter Glocken⸗ 
geläute. Nach Ankunft des Feſtzuges auf dem 
Denkmals ⸗Platze beginnt 4. die Enthüllungs⸗ Feier: 
a) Männerchorgeſang mit. Begleitung von Blas⸗ 
Inſtrumenten; b) Feſtrede mit dem Enthüllungs⸗ 
Akte, worauf die ganze Verſammlung unter Begleitung 
von Blas-Inſtrumenten das Lied „Ein' feſte Burg 
iſt unſer Gott“ anſtimmt; e) nach dem Geſange 
Weihrede und Uebergabe des Denkmals an die Stadt 
Worms; d) hierauf allgemeiner Geſang. 5. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr gemeinſchaftliches Feſteſſen in der 
Feſthalle. 6. Abends 9 Uhr Beleuchtung des Monu⸗ 
ments; vorher Choral vom Thurme. III. Nachfeier, 
Freitag 26. Juni: 1. Morgens früh 5 ½ Uhr Feſt⸗ 
geläute und Choral vom Thurme. 2. Morgens 7½ 
Uhr Schlußfeſtgottesdienſt, bei günſtiger Witterung 
auf dem Feſtplatze im Angeſichte des Monuments. 
Am Schluſſe deſſelben Vertheilung einer Abbildung 
des Denkmals an die Schuljugend. Schluß⸗Geſang. 
3. Nachmittags 4 Uhr Aufführung des Oratoriums 
„Paulus“ in der Dreifaltigkeitskirche. 4. Nach dem 
Oratorium geſellige Vereinigung in der Feſthalle und 
anderen Lokalen der Stadt. 

Der Ausſchuß erwartet, daß bei der feierlichen 
Enthüllung dieſer hauptſächlich die deutſche Refor⸗ 
mation verherrlichenden großartigen Kunſtſchöpfung 
der Charakter eines deutſchen kirchlich⸗ nationalen 


über den Sicherungsarreſt gegen Nichtangehörige 
des Norddeutſchen Bundes, zu dem Zwecke, den 
Gerichtsſtand gegen dieſelben zu begründen und die 
Vollſtreckung der Urtheile in ihr Vermögen zu ſichern. 
— Durch Annahme des ſo gefaßten § 2 ward der 
Ref. Abg. Leſſe in den Stand geſetzt, ſein Amende⸗ 
ment zu § 1, das den nämlichen Zweck verfolgte, 
zurückzuziehen. Die SS 1, 3 und 4 wurden unver⸗ 
ändert angenommen. Ein Amendement des Abg. 
Waldeck, die Perſonalexecution wegen Handlungen 
mit Ausnahme des Falles des Manifeſtations⸗Eides, 
auszuſchließen, wurde abgelehnt. Hiernach iſt beſtehen 
geblieben der Sicherungs-Arreſt und der Perſonal⸗ 
Arreſt als Mittel der Erzwingung von Handlungen, 
einſchließlich der Leiſtung des Manifeſtationseides. — 
Ref. Leſſe wird ſchriftlichen Bericht erſtatten. 


—— ——— —A—A—A—A—A— — — 


Zollverein und Zollparlament. 


— Am Sonnabend waren auf Anregung badiſcher 


Abgeordneten gegen 30 liberale ſüddeutſche Abgeord⸗ 
nete zuſammengetreten, um im Einverſtändniß und 
auf Anregung ihrer Wähler darüber zu berathen, in 
welcher Weiſe man bei dem Zollparlamente dem 
Wunſche der Letzteren auf Theilnahme an einer all⸗ 
gemeinen deutſchen Geſetzgebung auf dem Gebiete der 
Civil⸗ und Criminalgeſetzgebung ꝛc. Ausdruck ver⸗ 
ſchaffen könnte. Wahrſcheinlich wird man den Weg 
der Petition betreten. Eine Subeommiſſion, welche 
Vorſchläge machen ſoll, wurde gewählt und beſteht 


—— — ———n — —— — 


Feſtes in unverkennbarer und möglichſt impoſanter 
Weiſe hervortrete. Dies werde aber nur dann der 
Fall ſein, wenn außer den zahlreichen geiſtlichen und 
weltlichen Feſtbeſuchern, welche vorausſichtlich aus 
allen Theilen Deutſchlands und wohl auch aus dem 
Auslaude zu dieſer Feier ſich einfinden werden, na⸗ 
mentlich auch Die theologischen Fakultäten Deutſchlands 
und die am Denkmale ſelbſt durch Standbilder oder 
Wappen verherrlichten Städte, ganz beſonders aber 


die oberſten Staats- und Kirchenbehörden aller deut⸗ 


ſchen Einzelſtaaten, durch deren wohlwollende Ver⸗ 
fügungen ſeiner Zeit die Sammlungen für dieſes 
evangeliſche Werk gefördert wurden, mindeſtens durch 
je einen Repräſentanten vertreten ſein werden. Die 
höchſte Anerkennung und die glänzendſte Auszeichnung, 
die der Wormſer Luther-Denkmalsfeier zu Theil 
werden könne, werde aber ohne Zweifel darin befteben, 
wenn auch einige der hohen fürſtlichen Gönner, welche 
dieſem evangeliſchen Unternehmen ſchon durch ihren 
perſönlichen Beitrag Beweiſe ihrer Sympathie gegeben 
haben, am 25. Juni, dem Hauptfeſttage, die altehr⸗ 
würdige Kaiſerſtadt Worms, wenn auch nur auf 
einige Stunden, mit ihrem Beſuche beehren würden, 
um den feierlichen Akt der Enthüllung und Einweih⸗ 
ung des Denkmals durch ihre perſönliche Anweſenheit 
in der Feſtverſammlung zu verherrlichen. : £ 

Der Ueberſicht der von 1857 bis 1868 für das 
Denkmal geſpendeten Beiträge entnehmen wir, daß 
die Beiträge aus fürſtlichen Häuſern 8782 Fl. 39 Kr., 
aus Deutſchland 105,842 Fl. 25 Kr., aus der öſter⸗ 


reichiſchen Monarchie 9610 Fl. 3 Kr. und aus nicht⸗ 


deutſchen Ländern 34,212 Fl. 23 Kr, betrugen, zuſam⸗ 
men 158,447 Fl. 30 Kr. 2 


aus den Abgg. Völk, M. Barth (welcher der DVer- 
ſammlung präſidirte), Bluntſchli, Bamberger und 
Herz. Es waren, ſo fügt der Correſp. der „Bresl. 
Ztg.“ hinzu ſämmtliche Schattirungen der ſüdd. Abgg., 
außer den Kreiſen der principiellen Oppoſition ver⸗ 
treten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Verlin, 15. Mai. Heute fand die Unterzeichnung 
des Vertrages über den Eintritt Lübecks in deu Zoll: 
verein ſtatt. Lübeck erhält ein zollvereinsländiſches 
Hauptzollamt, Weintranſitlager, Freilager für das 
nordiſche Geſchäft und laufende Conti. 

— Geſtern wurde hier eine ſehr zahlreich beſuchte 
ſtürmiſche demokratiſche Volksverſammlung abgehalten; 
Hauptredner waren Kolb, Oeſterlen, Freisleben, 
Liebknecht und Bebel. Die Verſammlung beauftragte 
ein zu berufendes Comité, durch die ſüddeutſchen 
Abgeordneteu verſtärkt, mit der Ausarbeitung eines 
demokratiſchen Programms. 

— Ein eiliger Briefſchreiber hatte von dem durch 
Zufall unbrauchbar gewordenen Frankocouvert 
die Stempelmarke ausgeſchnitten und auf ein 
ſelbſtfabrizirtes Couvert geklebt. Gewiß wird ſchwerlich 
Jemand auf den Gedanken kommen, daß damit gegen 
ein Geſetz verſtoßen ſei. Dennoch hat ein Gericht 
angenommen, daß in dieſem Falle — die Anfertigung 
einer unächten Poſtfreimarke vorliege und den Uebel⸗ 
thäter zu drei Monaten Gefängniß und Verluſt der 
Ehrenrechte für die Dauer eines Jahres verurtheilt. 
Das Ober ⸗ Tribunal hat die hiergegen eingelegte 
Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen! Die Entſchei⸗ 
dungen gehen davon aus, daß das Couvert bereits 
entwerthet geweſen ſei, durch das Ausſchneiden des 
Stempels und deſſen Aufkleben auf ein anderes 
Couvert dieſem alſo mit Verwendung eines ent⸗ 
wertheten, das Anſehen eines noch verwendbaren 
Couverts zu geben beabſichtigt wurde. 

— Durch die Feuersbrunſt ſind zu Stettin am 15. 
d. in der Vorſtadt Oberwick 13 Grundſtücke ver⸗ 
nichtet worden, darunter ein Schulhaus und drei 
Spiritusbrennereien (Stahlberg, Ferd. Rückforth 
Nachfolger und Radloff). Mehrere Menſchenleben 
ſind zu beklagen; der Schaden wird auf über eine 
halbe Million veranſchlagt. Der Brand dauert auch 
jetzt noch fort, doch iſt einer weiteren Ausdehnung 
deſſelben durch die Anſtrengungen der Feuerwehr 
vorgebeugt. 
f Oeſterreich. 

Wien, 14. Mai. In der heutigen Sitzung des 
Unterhauſes wurde die Berathung des deutſch-öſter⸗ 
reichiſchen Handelsvertrages begonnen. Der Reichs⸗ 
kanzler Freiherr v. Beuſt, ſowie der Miniſter v. 
Plener befürworteten die Annahme des Vertrages. 
Die Debatte wird morgen fortgeſetzt werden. — Das 
Herrenhaus genehmigte in der heutigen Sitzung in 
zweiter und dritter Leſung das Geſetz betreffend die 
interkonfeſſionellen Verhältniſſe nach Ablehnung aller 
Minoritätsanträge, gemäß dem Antrage der Kom⸗ 
miſſion, welcher im Weſentlichen der von dem Unter- 
hauſe genehmigten Faſſung des Geſetzes entſpricht. 

Frankreich. 

— In Algerien ſieht es entſetzlich aus. Alle Ge⸗ 
ſchäfte ſtocken, die Häfen liegen voll Getreide, aber 
die Speculation hat ſich verrechnet: die Coloniſten 
leiden keinen Mangel an Brod und die Araber haben 
kein Geld, um Korn zu kaufen. In den angebauten 
Strecken werden Truppen verwendet, um die Araber 
von den Ernten abzuhalten, dieſe aber brechen überall 
durch, wie die hungrigen Wölfe, und ſtehlen, was 
ihnen in die Hand geräth; denn die Noth kennt kein 
Gebot. Die Angriffe auf das Eigenthum nehmen 
in erſchreckender Weiſe zu, auch in den Sädten; daher 
die Erbitterung der Franzoſen gegen die Araber und 
nicht minder gegen die Behörden, denen man vor⸗ 


wirft, ſie ſeien zu lau, ſie griffen nicht ſcharf genug 


durch. 
Italien. b 
— Auf Anregung des Abgeordneten Fambri iſt 


eine Anzahl hervorragender Politiker, Journaliſten und 


Officiere in Florenz zuſammengetreten zu dem Zweck 
durch Errichtung von Ehrengerichten und Abfaſſung 
eines Ehrencodex dem Unfug der Duellwuth zu ſteu⸗ 
ern, beziehungsweiſe die Duelle auf die Fälle ernſt⸗ 
licher Zwiſtigkeiten zwiſchen ehrenhaften Männern 
zu beſchränken. Das Unternehmen — es iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich völlig privater Natur — verdient Bei⸗ 
fall; namentlich die periodiſche Preſſe wird davon 
Nutzen ziehen, wenn gewiſſe Raufer von Profeſſion 
in die Unmöglichkeit verſetzt werden noch länger einen 
widrigen Terrorismus zu üben, der das Bekennen 
der Wahrheit gefährlich, die Verläumdung und den 
Scandal ſtraflos macht. 

— Die Heirath der Tochter der Königin Iſabella 
mit dem Prinzen vrn Girgenti (Bruder des ehema⸗ 
ligen Königs von Neapel) hat hier höheren Orts ei⸗ 
nen ſchlechten Eindruck gemacht aus dem erklärlichen 
Grunde, daß Allianzen Spaniens mit den Vertretern 
des göttlichen Rechts und den Feinden der italieniſchen 
Einheit nicht gern geſehen werden können. Wie man 
hier verſichert, ſchickeu ſich mehrere ſpaniſche Familien 
an Madrid zu verlaſſen, weil ſie dort dem Frieden 
nicht trauen und nächſtens ernſte Ereigniſſe befürchten. 

Großbritannien. 

— Der Beifall der Oppoſition auf die Ankündi⸗ 
gung, daß die Königin die Adreſſe in der iriſchen 
Kirchenangelegenheit genehmigt, findet auch außerhalb 
des Hauſes feinen Nachhall. Die Ungewißheit, 
welche bis jetzt ſchwer und drückend auf den Vertre⸗ 
tern der Nation nicht nur, ſondern auch in weiteren 
Kreiſen auf dem Publikum lagerte, die gänzliche Un⸗ 
klarheit in Betreff der Dinge, die da kommen ſollten, 
iſt vor der Hand wieder einmal gelichtet und unſere 
liberalen Blätter verhehlen darüber ihre vollkommene 
Befriedigung keineswegs. Eine kleine Vergeltung 
gegen Disraeli, der die Aufregung heraufbeſchworen, 
kann man ſich dabei freilich nicht verſagen. „Daily 
News“ meint, es ſei ganz im Einklange mit dem 
Rollentauſch, der kürzlich die Krone zum Ratbgeber 
des Miniſteriums gemacht, daß die Königin auch im 
vorliegenden Falle ihrem Kabinet gerathen habe, das 
zu thun, womit es ſich den Dank der Nation ver⸗ 
diene. Der nächſte Schritt wird nun vorausſichtlich 
die Einbringung und raſche Erledigung einer von 
Gladſtone auf die Antwort der Königin gegründeten, 
auch bereits angekündigten Bill zur Suspenſion des 
Stellenvergebungsrechtes ſein. Was das Schickſal 
dieſer Bill dann im Oberhauſe ſein wird, muß die 
Folge lehren. Daß die Konſſervativen ihr dort den 
Garaus zu machen beabſichtigen, darüber herrſcht 
wohl kein Zweifel und wenn die „Times“ auch ſanft 
mahnend die Hoffnung ausſpricht, daß ſolches nicht 
geſchehen möge, ſo iſt ihr Ton dabei doch nichts 
weniger als hoffnungsvoll. 


Rußland und Polen. 

Aus Warſchau ſchreibt man vom 12. der „Danz. 
Ztg.“: Ein kaiſerlicher Ukas ermächtigt die Getränke⸗ 
ſteuer-Aufſeher, mit Zuziehung der Gendarmerie und 
Polizei die Waggons und Locomotiven der Eiſenbah⸗ 
nen im Königreiche Polen an jedem Orte und zu je⸗ 
der Zeit einer Durchſicht zu unterwerfen, um, wie es 
im Ukaſe heißt, zu verhindern, daß Branntwein aus 
dem Auslande eingeſchmuggelt werde. Es fragt ſich 
aber: warum man gerade bei den polniſchen Bahnen 
in ſolcher Weiſe den Branntweinſchmuggel zu hindern 
ſucht, und nicht auch auf der ruſſiſchen Bahn, die bei 
Eydtkuhnen mit dem Auslande in Berührung kommt? 
Auf den Warſchau-Wiener und Warſchau⸗Bromber⸗ 
ger Bahnen ſind bis jetzt keine beſonderen Fälle von 
Schmuggelei und namentlich nicht von Getränke- 
ſchmuggel vorgekommen, welche Veranlaſſung ſein 
könnten, die Waarentransporte gerade dieſer Bahnen 
der Willkür ſo vieler ſubalternen Beamten auf jeder 
einzelnen Station preiszugeben. Man muß daher 
vermuthen, daß die Durchſuchungen einen anderen 
Zweck haben, den auszuſprechen man aber Anſtand 
nimmt. Dieſer geheime Zweck nun kann kein ande⸗ 
rer ſein, als die Vorausſetzung: es könnten entweder 
direct mit der Eiſenbahn aus dem Auslande Waffen 
eingeſchmuggelt, vermittelſt der Eiſenbahn ins In⸗ 
nere des Landes und nach Warſchau gefördert wer⸗ 


ax 
den. Es ift ſchon zu wiederholten Malen nachgewie⸗ 
ſen worden, daß die diesſeitige Regierung kriegeriſche 
Eventualitäten unaufhörlich vor Augen hat. Sie iſt 
alſo ohue Zweifel darauf bedacht, im Falle eines 
Krieges es den Polen unmöglich zu machen, zu den 
Waffen zu greifen. Die compacte polniſche Bevölke⸗ 
rung des Königreichs iſt der Regierung allerdings 
gefährlicher, als die ſehr durchmiſchte in Littauen, 
und darum ſcheinen ihr für das Königreich Polen 
ganz beſondere Vorſichtsmaßregeln geboten. — Das 
Regulirungs-Comité hat angeordnet, daß jeder Ein⸗ 
wohner und jede Einwohnerin in den 10 Gouverne⸗ 
ments des Königreichs ein Legitimationsbuch zu löſen 
und dafür den allerdings geringen Preis von 15 Ko⸗ 
peken zu zahlen hat. Die Regierung läßt dieſe Bü- k 
cher, 5,200,000 an der Zahl, anfertigen und es kommt 
ihr das Stück auf 6 Kopeken zu ſteheu; die 9 Kope⸗ 


N 


ken mehr fließen in den Säckel des Fiscus. Die 


finanzielle Weisheit des Regulirunge-Comites hat 
ſonach dem Fiscus eine Revenue von ½ Million 
Thlr. geſchaffen. Daß dieſe Revenue die Taſchen der unter 
Geſchäftsloſigkeit und Hunger leidenden Bevölkerung an⸗ 
greift, daran kehrt ſich das Comité nicht. Intereſſant 
iſt die Einrichtung der Bücher in fünf Klaſſen, näm⸗ 
lich für Geiſtliche, hohen Adel und Decorirte, Mi⸗ 
litairpflichtige, politiſch Verdächtige und für den Plebs. 
Jede Klaſſe hat eine andere Farbe. — Aus der Pro⸗ 
vinz erhält man hier Nachrichten, welche über die un⸗ 
menſchliche Härte klagen, mit welcher gerade jetzt, bei 
der allgemein herrſchenden Noth, rückſtändige Steuern 
und Geldſtrafen von den kleinen Leuten eingezogen 
werden. — Die Sterblichkeit iſt ſowohl in Warſchau, 
wie auch in der Provinz eine ſehr große, und kommt 
derjenigen nahe, welche in den Cholerajahren herſchte. 
Die weitaus meiſten Sterbefälle kommen in Folge 
von typhöſen Krankheiten vor und dieſe ſind ein Aus 
fluß des allgemein herrſchenden Elends. 


Provinzielles. 

+ Strasburg, 14. Mai. [Eine Weſtpreuſſiſche 
Dorfgeſchichtel. Auch eine Liberalität! Auf dem Kits 
terg. O. unweit von hier, hatte der Arb. Joſ. Dom 
browski mit feiner Familie im 4. Jahre Unterkommen. 
Der Mann 60 Jahre alt, verrichtete Dienſte als Hirt, 
die Frau, 55 Jahre alt, mit ihren erwachſenen Kin 
dern Schaarwerksdienſte. Gelegentlich des Neubaues 
eines herrſchaftlichen Wohnhauſes auf dem Gute zog 
der Mann ſich beim Tragen ſchwerer Hölzer einen | 
Bruch zu und erkranktt. An Stelle feiner wurde ein 
anderer Hirte gemiethet und der Familie, da der | 


ne ment Gen nen. en na 


Mann mittlerweile arbeitsunfähig wurde, Seitens des 
Inſpectors der Freizettel (Abzugs⸗Schein) ertheilt! — 
Jede andere Dorfkommune verweigert der Familie 

die Aufnahme. Der Arzt beſcheinigte die Hülfsbee 
dürftigkei des Dombrowski nur inſoweit als er bei! 
Anſchaffung eines Bruchbandes zu weiteren Arbeiten 
ihn fähig erachtete und letzterer ſelbſt bot feine Dienſte 
als Hirt auf demſelben Gute, wo er ein geſetzliches 
Domicil erlangt hat, wie zuvor, in bereitwilligſter 
Weiſe an, ohne, daß feine Bitten Gebör fanden. Ver⸗ 
laſſen konnte er den Ort nicht, da ihn eben kein an⸗ 
derer aufnimmt und um ſich der Familie in anderer 
Weiſe zu entledigen, wurde ihr nun vor 14 Tagen die 
von ihnen bewohnte alte Inſt-Kathe über dem Kopfe 
zuſammengebrochen und ſie ſelbſt mit ihrer Habe auf 
die Straße geſetzt. Ein Schwein wurde ihnen bei 
diefer Gelegenheit erſchlagen und — nicht erſetzt. — 3 
Von dem zeitweilig ſchönen Wetter begünſtigt, bivona⸗ 
kirte die Familie ſeit jener Zeit unter freiem Him 
mel. Die mehrfach wiederholt in Anſpruch genom⸗ 
mene polizeiliche Hülfe gegen den Gutsherrn auf Ge⸗ 
währung von Unterkommen, blieb ohne Erfolg, wohl 
aber ließ der Gutsinfpector ſich herbei die Leute in 
fühlbarer Weiſe zum Abzuge zu mahnen. Hunger 
thut weh! — Seit 14 Tageu hatten die Alten war⸗ 
mes Eſſen nicht bereiten können, da den übrigen 
Dorfbewohnern ſtrenge anbefohlen war, der Familie 
jeden Eintritt zu verſagen und jo ſah ſich die Ehe 
frau gezwungen, entfernt von ihrer alten im Schutte 
liegenden Baulichkeit, auf freiem Felde ein Loch auf⸗ 
zuwerfen und Feuer zu . einer Abendmahl⸗ 
zeit anzuzünden. 7 — 


E 
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Sogleich eilte der Guts⸗Inſpector herbei, unters 
jagte das Kochen auf dem Felde uud gebot der Fa⸗ 
milie ſich auf und davon zu machen. 
Gegenvorſtellungen halfen nicht und da in ihrer Ver⸗ 
zweiflung ſoll die Frau ausgerufen haben: Iſt mir 
Alles genommen und vernichtet, dann verbrenne ich 
meine Armſeligkeit auch! — 

Am Abende des 12. c. ſahen wir die alten kran⸗ 
zen Dombrowski'ſchen Eheleute durch einen Gensdar⸗ 
men nach der Stadt Strasburg eskortiren und dem 
Polizei⸗Gefängniſſe übergeben; — heute früh, am 14, 
iſt Dombrowski aus dem Gefängniſſe, wo er 36 
Stunden lang, getrennt von ſeiner Frau durch eine 
andere Zelle, das Wehegeklage hat anhören müſſen, 
entlaffen, und feine Frau in das Criminal-Gerichts⸗ 
Gefängniß abgeführt. Was über fie verhängt wer⸗ 
den ſoll, iſt ihm unbekannt. — Hat ſie dort Unter⸗ 
kommen gefunden? — 

* Der Sohn dieſer Alten kämpfte jüngſt gegen 
Oeſterreich im 44. Infanterie⸗Regiment, iſt bei To⸗ 
bitſchau ſchwer verwundet, dafür delorirt, bezieht 
eine Invaliden⸗Penſton und hat auf dem Gute K. 
eine Nachtwächter⸗Stelle inne. In Thränen gebadet, 
schleppte der Alte ſich zu ihm hin, wohl wiſſend, daß es 
auch ſeinem Sohne verſagt iſt ihn dauernd aufzunehmen, 
daß es indeß vereinten Kräften gelingen wird doch 
wo ein Recht zu finden!! — 


* Marienwerder, den 12. Mai. Der Friedensrichter 
a. D. Herr Lewandowski und ſeine Gattin feierten 
heute im Kreiſe ihrer Angehörigen und Freunde das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Trotz vielfacher 
Heimſuchungen, die das hochbetagte Jubelpaar in den 
letzten Jahren erfahren hat, erfreut ſich daſſelbe des 
beſten Wohlſeins. 

Dirſchau. Die Dirſchau-Schneidemühler 
Bahn noch in den Bureaux.] Die Nachricht, 
daß der Bau der Dirſchau-Schneidemübler⸗Bahn 


ſofort beginnen werde, war verfrüht. Die Bekannt⸗ 


machung des Landraths v. Neefe iſt nur ein Geſuch 
an die betreffenden Terrainbeſitzer, einem die Bahn⸗ 
linie bereiſenden Baumeiſter keinerlei Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. An den wirklichen Beginn der 
Arbeit iſt noch nicht zu denken und fragt man die 
beſtunterrichteten Beamten, ſo heißt es: „Die Sache 
liegt noch in den Bureaux.“ Da liegt freilich ſo 
Manches manche Zeit hindurch. Unterdeſſen ziehen 
Arbeiter aus allen Himmelsgegenden herbei. Ins⸗ 
beſondere ſieht man faſt zu jeder Stunde über unſere 
Brücke arbeitsluſtige mit Lumpen bedeckte, Männer, 
den Spaten auf der Schulter, die bleichen verhunger⸗ 
ten Frauen und Kinder an der Hand führend, aus 
Oſtpreußen zur Arbeitsſtelle herziehen. Sie lagern 
ſchaarenweiſe an den Wegen und Straßenecken und 
— hungern — mit dem Troſte, daß der Eiſenbahn⸗ 
bau — doch bereits in den Bureaux liegt. D. 3. 


Lötzen, 9. Mai. [Oſtpreußiſche Südbahn. 
Mit dem Eiſenbahnbau geht es rüſtig vorwärts. 
Binnen Kurzem wird man mit der Erdſchüttung von 
hier bis Raſtenburg fertig werden und dann ſollen 


Schienen gelegt werden, um das Baumaterial auf 


denſelben weiter zu ſchaffen. - 

Vromberg. (B. Z.) Die K. Seehandlungs⸗Mühlen 
hierſelbſt haben im vergangenen Jahre 151,416 Schfl. 
Weizen, 194,858 Schfl. Roggen und Gerſte vers 
mahlen. Verkauft wurden 10,196 Ctr. Weizenmehl 
No. 1, 74,088 Ctr. No 2, ferner 12,552 Ctr. No. 
3. An Weizen⸗Futtermehl wurden 2952 Ctr. und an 
Weizen⸗Kleie 16,803 Ctr. Roggenmehl No. 1 ver⸗ 
kaufte die Mühle 18,069 Ctr., Ro. 2. 52,388 Ctr., 
No. g. 6418 Ctr. Gemengtes Roggenmehl ſetzte die 
Mühle 22,421 Ctr., ferner Roggenſchrot 4113 Ctr., 
Futtermehl 25,691 Ctr. und 19,105 Ctr. Roggenkleie 
ab. Weniger reichlich iſt der Verkauf von Graupe, 
Grütze und Gerſtenmehl geweſen. Von Graupe 
wurden 56 Ctr. No. 1 und 732 Ctr. No. 2, von 
Grütze No. 1 988 Ctr. 50 Pfd. und 1121 Ctr. von 


No. 2, von Gerſten⸗Kochmehl 474 Ctr., von Futter⸗ 


mehl 5309 Ctr. 50 Pfd. verkauft. 


Thränen und 


Bahnhofes, der 


Lokales. 

— Hoher Peſoch. Se. K. Hoh. unſer Kron⸗ 
grinztrifft am Dienſtag den 19. d. Mis. zur Inſpi⸗ 
irung der Truppen bier ein und verbleibt bis 9 Uhr 
bends, worauf Höch ſiderſelbe ſich nach Bromberg 
per Eiſenbabn begiebt. Um 4 Ubr Nackm. wird, 
wahrſcheinlich auf dem Dybow⸗Platze die Inſpizirung 
der Truppen ſtattfinden. — Thorn's Bewohner wer⸗ 
den es ſicher nicht verſäumen ihrer Freude über den 
Veſuch des hochverehrten und geliebten Thronſolgers 
durch Schmückung der Häuſer durch Fahnen, Kränze 
ꝛc. Ausdruck zu geben. h 

— Muſihaliſchts. Die Saiſon der Garten-Concerte 
hat am Tonnerftag_den 13. d. ihren Anfang genom⸗ 
men, an welchem Tage die Regiments⸗Kapelle vom 
herrlichſten Weiter begünſtigt, ein Concext im Zie⸗ 
gelei⸗Garten gab. Mögen die folgenden Coneerte ei⸗ 
nen in muſikaliſcher Beziehung ebenſo günſtigen, in 
finanzieller Beziehung aber günſtigerern Erfolg haben. 

— Im Verein der jungen Kaufleute hielt 
am Donnerſtag den 13. Herr Kauſm. Gieldzinski 
einen Vortrag, in welchem derſelbe nicht nur das 
Weſen und den Zielpunkt der Freihandelsrichtung, 
ſondern auch darlegte, wie den gerechtfertigtſten For⸗ 
derungen dieſer Richtung auf der Conferenz von De⸗ 
legirten der norddeutſchen See⸗ und Handelsplätze 
Ende April zu Berlin in N auf den Handel und 
die Gewerbthätigkeit Deutſchlands Rechnung getragen 
worden iſt. Auß der Tagesordnung dieſer Delegixten⸗ 
Verſammlung ſtand bekanntlich die Reform des Zoll⸗ 
verein⸗Tarifs und theilte der Herr Vortragende die 
Anträge mit, welche in dieſer Hinſicht die Verſ. an 
das Zoll⸗Parlament geſtellt hat, 3 

E Sqhidhaft. Die Handelskammer hat, wie wir 
dies feiner Zeit mittheilten, an den Reichstag das 
Geſuch gerichtet, es möge in Anbetracht der laxen 
Rechtspflege in Polen und Rußland bei Berathung, 
reſp. Beſchlußnahme über den Geſetzentwurf, die 
Aufhebung der Schuldhaft betreffend, doch in das 
Geſetz die eee aufgenommen werden, daß 
die Perfonalhaft gegen Ausländer und auf dieſſeitigen 
Päſſen im Auslande lebende Inländer noch beibehal⸗ 
ten werde. Das Petitum, wie feine Berügſichtigung 
wird jeden als gerechtfertigt und als zweckmäßig 
erachten, der die Verhältniſſe des Grenzverkehrs 
kennt. Wie viele dieſſeitige Gläubiger ſind nur zur 
Deckung ihrer Forderungen in Polen dadurch gelangt, 
daß ſie ſo glücklich waren, ihren jenſeits wohnenden 
Schuldner dieſſeits der Grenze „abzufaſſen“, d. h. 
zur Schuldhaft zu bringen. Das Klagen und die 
Anträge auf Execution, reſp. Perſonal Execution bei 
dem jenſeitigen Gerichte verfingen und verfangen 
Nichts, weil dem jenſeitigen Schuldner Mittel und 
Wege — ſelbſt mit Hilfe des polniſchen Rechtsanwalts 
des dieſſeitigen Gläubigers! — zu Gebote ſtanden 
und noch ſtehen, um die Executions Mittel — die 
Perſonalhaft iſt in Rußland⸗Polen nicht aufgehoben⸗ 
illuſoriſch zu machen. Würde dem in Rede ſtehenden 
Petitum nicht Rechnung getragen, ſo würde der Ver⸗ 
kehr zwiſchen Preußen und Polen, ſoweit derſelbe ſich 
auf dem Wege des Kredits ſich vermittelt, faſt ganz 
aufhören. Unſer Abgeordneter im Reichstage, Herr 
Juſtizrath Dr. Meyer, dem die Petition zur Kennt⸗ 
nißnahme und zur Unterſtützung im Reichstage mit⸗ 
getheilt worden ift, ſchreibt an die Handelskammer, 
daß er dieſelbe in der Schuldhafts⸗Commiſſion be⸗ 
fürwortet habe und derſelben durch ein Amendement 
zu § 2 werde Rechnung getragen werden, wel⸗ 
cher als Sicherungsmittel den Arreſt gegen Auslän⸗ 
der vor, wie zum Zwecke der Manifeſtirung des 
Vermögens nach dem Erkenntniſſe geſtattet. — Der 
in Rede ſtehende Geſetzentwurf lautet: s 
ö 1. Der Perſonalarreſt als Exekutionsmittel 
in bürgerlichen Rechtsſachen in ſoweit nicht mehr 
ſtatthaft, als dadurch die Zahlung einer Geldſumme 
oder die Leiſtung einer Qnantität vertretbarer Sachen 
oder Werthpapiere erzwungen werden ſoll.— 8 2. 
Die geſetzlichen Vorſchriften, welche zur Sicherung 
der Einleitung oder Erledigung des Verfahrens den 
Perſonalarreſt geſtatten, Sicherungs⸗Arreſt) bleiben 
unberührt. — 8§ 3. Die Beſtimmu ng des § 1. findet 
auch auf die vor Erlaſſung dieſes Geſetzes entſtan⸗ 
denen Berbindlichfeiten Anwendung, ſelbſt wenn auf 
Perſonalarreſt rechtskräftig erkannt oder mit deſſen 
Vollſtreckung begonnen tft. — § 4. Alle dieſem Ge⸗ 
ſetze entgegenſtehenden Vorſchriften treten außer Kraft. 

— Per Stand der Laaten in unſerer Gegend iſt 
nach mehrſeitiger Mittheilung ein ganz vorzüglicher 
und hoffnungsreicher, zumal des Weizens, aber auch 
des Roggens. Den Sommer⸗Saaten und der Kar⸗ 
toffel dürfte Regen zu wünſchen ſein. 

. Ciſenbahn-Angelegenheiten. In Poſen werden 
jetzt von einer von der Oberſchleſiſchen Eiſenbahugeſell⸗ 
ſchaft damit beauftragten Commiſſion Vermeſſüngen 
und Nivellirungen Behufs Feſtſtellung der die Stadt 
durchſchneidenden Linie der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn vorgenommen, Welchen Umfang die un⸗ 
ſere Stadt unmittelbar berührenden Eiſenbahnbauten 
5 — werden, beweiſt die Thatſache, daß zur Aus⸗ 
ührnng derſelben, namentlich zum Bau des Central⸗ 
3 Bahnſtrecke und der Warthebrücke, 
die bedeutende Summe von 2 Millionen Thalern be⸗ 


997 iſt. Sobald die die Stadt duchſchneidende 
zahnlinie feſtgeſtellt und von Seiten des Kriegemi⸗ 
niſteriums genehmigt worden iſt, ſoll mit dem An⸗ 
kauf des ſtädtiſchen Bahnterrains und den Bauar⸗ 
beiten ohne Verzug vorgegangen werden. . 

— Lotterie. Die Gewinnliſte wird am Dienſtag 
den 19. d. Mts. öffentlich aushängen. 

— Sonitätspolizeiliches. In beiden Anſtalten befin⸗ 
den ſich heute, den 16. d. 75 Kranke, darunter 51 am 
Typhus, 8 an der Syphilis, 3 an der Krätze und 13 
an andern Krankheiten. — Der Typbus ſcheint nach⸗ 
ulaſſen, da immer weniger Fälle vorkommen. Ge⸗ 
ſtern den 15. früh brach in der Kranken-Anſtalt Feuer 
aus, welches aber noch rechtzeitig vom Kranten⸗Auf⸗ 
feber Herrn Wolffram bei der Morgenviſite bemerkt, 
und ungeſäumt gelöſcht wurde. Es muß emer von 
den Kranken mit Mutlwillen oder aus Dummbeit 
die Nacht⸗Gasflamme ſo nach der Wand gedrückt ha⸗ 
ben, daß die hinter dem Kalkputze befindlichen Boh⸗ 
len ſich erhitzten und zu brennen anfingen. Zwei 
Bohlen find total durchgebrannt. Wäre das Feuer 
früh in der Nacht entſtanden, dann hätte das Un⸗ 
gie groß werden und viel Menſchenleben koſten 
önnen. 


Briefkaſten. 
Eingeſandt. 

Anfrage an die Städt. Chauſſee⸗Verwaltung. 
Hat die Städt. Cbauſſee⸗Verwaltung im vor. Jahre 
ſo viel Erſparniſſe gemacht, daß es ibr nicht darauf 
ankommt, eine große Menge Kies auf der Bromber⸗ 
ger Chauſſee im Winter anfahren, an dem Seiten⸗ 
wege aufwerfen und dort ſo lange, wahrſcheinlich zum 
Vergnügen der Spaziergänger, liegen zu laſſen, bis 
derſelbe in den Schmutz getreten, fortgeſchleppt und 
jedenfalls nicht auf den Stellen ausgebreitet wird, 
wo es nöthig erſchienen iſt? Wozu ſind die Chauſſee⸗ 
wärter da und hat deren Vorgeſetzter dieſen offenba⸗ 
ren Mißbrauch von Material nicht bemerkt? Das 
wäre ſchlimm genug! 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. Mai. er. 


Londs: 0 Schluß feſtz 
Ruſſ. Banknoten. n! 
Wachau 8 Tage 683% 
Poln. Pfandbriefe 4% ,ũ,ũ UB 63 
Weſtpreuß. do. 4% . 681¼ 
Poſener do. neue 4% 85/8 
Amerikaner ü 76/8 
Oeſterr. Banknoten. 877 
Italiener . 48 

Weizen: — 

ae sen eee, eee eee 

Roggen: weichend. 
oco 60 
Mi!!! ran 
Juli⸗Au gut 
hl 

üböl: 
loco 101/6 
Herbit 10%/6 

Spiritus: flau. 
loo 3 18½ 
Ma: ᷑f 
Sept.-Dftob. . .» 7 - * 18 


Getreide- und Geldmarkt. 
Chorn, den 16. Mai. Nufjiiche oder polniſche 
Banknoten 833/a—84, gleich 119½8 119 25 


Chorn, den 16. Mai. 
Weizen 115 — 121 pfd. holl. 86 — 90 Thlr., 122— 
126 pfd. holl. 92— 96 Thlr., 127130 pfd. 99.—102 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 


Erbſen, Futterwaare 5456 Thlr., gute Kocherbſen 
58—60 Thlr. per 2250 Pfd. 
Gerſte, Hafer obne Zufuhr. £ 
Danzig, den 15 Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132pfb. von 95—137½ Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen inländiſcher 116 — 120 pfd. von 76 — 80 
Sgr. pr. 815/6 Pfd. 
Gerſte, große kleine 104112 pfd. von 67— 70 Sgr. 
pr. 72 Pfd. 
Erbſen 75-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 4 
ir 40 —45 Sgr. pr. 50 Pfd. feinſter theurer. 
piritus nichts gehandelt. 142 
Sertin den 15. Mai. 
Weizen loco 92—105, Mai⸗Juni 96, Juni⸗Juli 93. 
Roggen loco 61--66, Mai⸗Juni 63, Juni⸗Juli 63 
Rübdtl loco 10 Br. Mai 9e, Sept-Oftob. 10'/ı2. 
Spiritus loco 19 Mai⸗Juni 184/1, Juni⸗Juli 19/28 
ä — —— k - —— ꝰ —— 


Amtliche Tages notizen. 


Den 16. Mai. Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 5 Strich. Waſſerſtand 5 Fuß 7 Zoll. 


1 
1 


Prüfet Alles und wählet das Beſte. 


ne Depots befinden ſich in 


a4 Sgr. per Packet ſtets vorräthig in Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof bei Wiens⸗ 


Auf der jüngſten Pariſer Welt⸗Ausſtellung wurde den 


Stollwerck'ſchen Bruf- 
für ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis-Medaille 
zuerkannt und dadurch wiederholt die noch von keinem ähnlichen \ 

Fabrikate erreichte Vollkommenheit glänzend conſtatirt. \ 


Bonbons 


allen Städten des Continents 


kowski, in Culm bei E. Wernicke, in Gniewkowo bei J. Friedenthal. 


Allen den geehrten Freunden und Gönnern, 


welche die irdiſche Hülle meiner ſeligen Frau 


zur letzten Ruheſtätte begleiteten, meinen tief⸗ 
gefühlteſten Dank. 
Thorn, 16. Mai 1868. 


L. Engelke. 


Ziegelei⸗Harlen 
N Heute, ne x 17. d. Mts., 


von der ganzen Streich ⸗Capelle des 8. Pomm. 
Inf.⸗Regmts. Nr. 61. 
Aufang 4 Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. 
Th. Rothbarth. 
Eine Nadel mit goldenem Ohr iſt an 
der Kuhbrücke gefunden. Zu erfragen in der 


„Goldenen Sonne“. 
f Auction. 


Dienſtag, den 19. d. 

A| * f M., von Vorm. 10 Uhr 

Li dab, werde ich im Spei⸗ 

e cher des Hauſes Brücken⸗ 

ſtraße 20 (Frau Beuth gehörig) verſchiedene 

Gegenſtände, als Meubles, Hausgeräth, Kupfer, 

altes Eiſen und Handlungs⸗-Geräthſchaften, gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 

W. Wilckens, Auctionator. 

Meinen verehrten Kunden die ergebene 

Mittheilung, daß folgende, fo beliebten Cigarren⸗ 

Sorten jetzt wieder in früherer Qualität bei 

mir vorräthig ſind: 


pro Mille: 
Esmeralda Regalia 60 Thlr. 
Esmeralda II. 50 7 
California 50 = 
Magnolia Regalia 40 5 
Aquilla de Ora 33½8 „ 
5 Florita Regalia 1. 30 7 
5 I Florita Patria Regalia 30 5 
La Bouquet 33% „ 
c ! Florita Patria II. 26% „ 
2 St. Lawrence Londres 25 5 
S Maurico 20 * 
8 Rionda 20 5 
EY Cassilda 16 " 
Rio Sella 15 n 
S Henry Clay 13½% „ 
A Pinal El Rio % „ 
I Confianza 10 8 
Salvadora 1. 8 „ 
into de Orion I. 6786 
Cinto de Orion II. 5% „ 
Salvadora II. 4/0 „ 


5 Tip-Top 4 77 
Auch empfehle ich alten Rollen⸗Varinas 
ro Pfund 25 Sgr., Varinas⸗ Miſchungen, 
Poertarito 3 zu 12, 10, 8, 6 und 5 Sgr. pro 
Pfund, ſowie diverſe andere Rauch, Kau⸗ und 
Schnupf⸗Tabake. 
J. L. Dekkert. 


| Dachpappen, 
Dachüberzug, Drathnägel empfiehlt zu billigen 
Preiſen 25 Julius Rosenthal 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


SaSe 


3 Haupt⸗ und Schlußziehung g 
Letzter Claſſe Königl. Preuß. Osnabrücker ©] 
Lotterie. 
i vom 18. bis 30. d. Mts. = 8 
Hierzu find noch Original-foofe: ganze a 16 & 
Thlr. 7 Gr. 6 Pf., halbe a 8 Thlr. 3 Gr. 9 


Pf. direct zu beziehen durch die Königl. Preuß. 
12 


OHaupt⸗Collection von 
A. Molling in Hannover. Ö 
SSO SSG SSS 
Das Spielen in der Frankfurter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich geſtattet. 
euefte große 


Geld⸗Verlooſung 


über 


1. Million 127,700 Thlr. 


eingetheilt in Treffern von 


evt. 100,000 Chaler 


60,000, 40,000, 20,000, 2 mat 10,000, 2 mal 
8000, 2 mal 6000, 2 mat 5000, 2 mal 4000, 
2 mal 3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 ma: 500, 125 mal 
400, 155 mal 29 12 mal 100, 11,450 mal 

T 


7 Thlr. 
1 ganzes Original⸗Staats⸗Loos koſtet 4 Thlr. 
1 halbes „ n „ 5 2 1 
1 viertel „5 5 5 Pe 
Beginn der Ziehung ſchon am 11. Juni. 

Einer beſonderen Empfehlung dieſer vom 
Staate genehmigten und garantirten Geldverloo⸗ 
ſung bedarf es weiter nicht. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt und amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinngelder ſofort nach Entſcheidung ver« 
ſandt. Man wende ſich direct an N 


Sally Masse, 
Bank ⸗Geſchäft. 
Hamburg. 


2 N 7 
Jrankſurter Lotterie, 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868. 
Original⸗Looſe 1. Klaſſe à Thlr. 3 13 Sgr, 
Getheilte im Verhältniß gegen Poſtvorſchuß 
oder Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Hamel, 
Haupt⸗Collecteur 
in Frankfurt a M. 


Jeder Zahnſchmerz 


ohne Unterſchied wird durch mein in allen deut⸗ 
ſchen Staaten rühmlichſt bekanntes Zahnmund⸗ 
waſſer binnen einer Minute ſicher und ſchmerz⸗ 
los vertrieben, was unzählige Dankſagungen der 
höchſten Perſonen bekunden. E. Hückſtaedt in 
Berlin, Oranienſtraße 57, am Moritzplatz. 

Zu haben in Flaſchen A 5 und 10 Sgr. in 
der Niederlage bei J. L. Dekkert in Thorn, 
Breiteſtraße. 


1 Satz Billard: Queues verk. 


are 


=: 


Silbermann. 


— yo 

N. F. Daubitz'ſcher 
4 * 
Magen bitter.“ 

Herrn R. F. Daubitz in Berlin — 
Gegen beifolgende u. ſ. w. (folgt Beſtellung). 
Ich habe mich ſchon vollſtändig mit 
Ihrem Liqueur enrirt, muß aber für 
gute Freunde immer einigen Vorrath 
haben. Achtungsvoll G. Krauſe, Amts: 
regiſtrator. Dömitz, Mecklenburg ⸗Schwerin, 
den 18. October. 


*) Zu haben in den bekannten Niederlagen. 


Rünſtliche Zähne, 
beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39 

H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39, 


Keine Hämorrhoiden, 
keine Verſtopfung 


mehr. Unter Garantie gegen Nachnahme durch 
J. II. Bocks in Unter- Barmen (Rhein⸗ 
provinz). — Amtlich beglaubigte Atteſte ſtehen 
zu Dienſten. 5 


Gefrornes 
empfiehlt von heute ab täglich 
€. F. Zietemann. 
Zur bevorſtehenden Ausſtellung empfehle 
ich dem geehrten reiſenden Publieum meinen 
Gaſtbof 


Vietoria-Hôte! 


unweit des Bahnhofes gelegen, angelegentlichſt. 
Bromberg, im Mai 1868 
A. H. Schlochauer. 


Hille zu beachten! 


Mein rühmlichſt bekanntes Kunſt⸗Cabinet 
auf dem Neuſtädt. Markte iſt nur bis Montag, 
den 18. d. Mts., täglich von 10 Uhr Morgens 
bis 10 Uhr Abends zur geneigten Anſicht geſtellt. 

Die engliſchen Pracht⸗Wandelbilder-Vor⸗ 
ſtellungen (mit Recht das Neueſte und Schönſte 
der Gegenwart) beginnen Abends nach 7 Uhr 
und halte ich mich der Necomandation der dies 
Cabinet Beſuchenden beſtens empfehlen. 

E. Willardt. 


Billig zu verkaufen 


iſt ſofort ein greßer Möbel⸗ 
Wagen auf Federn. Das 
N Nähere Neuf ärter Markt in 
der Bude bei E. Willardt. 
Ein militärfrommes 4 
Reitpferd u. 2 Wagen EETTY 


Er pferde find zu verkaufen. 


Zu erfragen in der Exped. d. Bl. 


Lehrlinge“ 
rung P. Rosenfeldt, 
: Bildhauer u. Vergolder. 
* Familienwohnung, deſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern parterre, ſofort oder vom 1. Juli zu 
beziehen, iſt zu vermiethen Brückenſtraße 37. 
IB Familienwohnung und 1 möbl. Zimmer 
hat vom 1. Juni ab zu vermiethen 
Schröter 164. 
(iv: Familien⸗Wehnung iſt vom 1. Jull zu 
vermiethen bei 


J. Dekuczynski. 
se möblirte Zimmer nebſt Dienergeloß, nach 
Belieben zu beziehen, ſind zu vermiethen 

Brückenſtraße 19. 


mödlirtes Zimmer und Cabinet iſt ſogleich 
oder v. I. Juni Altſt. Markt 303 z. verm. 


